
ESCHWEGE

Mit Hilfe durch das Gesundheitssystem
Heute startet das neue Unternehmen „Gesunder-Werra-Meißner-Kreis“

berufsbegleitende Zusatzaus-
bildung von Gesundheitslot-
sen, die später Patienten an
die Hand nehmen sollen. Sie
sollen in Praxen, Apotheken
und anderen Gesundheitsein-
richtungen die Menschen be-
raten und motivieren. Der
Kursus startet am 30. August.
Kontakt: 0 56 51/7 45 12 50.

gesunder-wmk.de

Meißner. Die AOK könnte fol-
gen. Patienten müssen sich
einschreiben. Die Anmel-
dung ist freiwillig, kostenfrei
und ohne Verpflichtungen.
Der Arzt des Vertrauens ver-
einbart später mit den Patien-
ten Gesundheitsziele, die re-
gelmäßig überprüft werden.

Zu den ersten Angeboten
des Unternehmens zählt die

machen die Krankenkassen
160 Euro weniger als jetzt
noch im Werra-Meißner-
Kreis. Die Lebenserwartung
sei dort 1,2 Jahre höher als im
restlichen Deutschland.

Mitmachen kann jeder aus
dem Werra-Meißner-Kreis
dessen Krankenkasse sich an
dem Projekt beteiligt. Bislang
ist das nur die BKK Werra-

erreicht werden“, sagt Ge-
schäftsführer Dr. Helmut Hil-
debrandt. Ein vergleichbares
System hat er bereits im Kin-
zigtal erfolgreich umgesetzt.
Dort werden die Teilnehmer
des Konzepts seit 2005 auf
diese Art betreut. Nach Anga-
ben der BKK Werra-Meißner,
die das Projekt angestoßen
hat, kosten die, die dort mit-

VON TOBIAS STÜCK

Eschwege – Heute startet die
Gesundheitsmanagementfir-
ma „Gesunder Werra-Meiß-
ner-Kreis“ (wir berichteten)
mit ihrer praktischen Arbeit.
Nach Gesellschaftsgründung
zu Beginn des Jahres und Mo-
naten der Vorbereitung star-
tet das neunköpfige Team
(Hintergrund) in die Umset-
zung. Die Geschäftsräume be-
finden sich ab sofort an der
Friedrich-Wilhelm-Straße 33.

Zusammen mit möglichst
vielen Akteuren aus dem Ge-
sundheits- und Sozialwesen
vor Ort will das Unterneh-
men ein Gesundheitsnetz-
werk im Kreis aufbauen. Die-
ses Netzwerk soll Patienten
aus der Region durch den Ge-
sundheitsdschungel leiten
und somit den Gesundungs-
prozess optimieren. „Es soll
ein Netzwerk entstehen, das
die vorhandenen Präventi-
ons- und Versorgungsangebo-
te für die Menschen im Kreis
gezielt da ergänzt und erwei-
tert, wo bedürftige Patienten-
gruppen bisher nicht so gut

Beratungsbe-
darf: Zwischen
Arzt und Pa-
tienten soll für
die Mitglieder
des Gesund-
heitsnetzwer-
kes Zielverein-
barungen ge-
troffen wer-
den, die stetig
kontrolliert
werden.
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Neue Gesellschaft bringt neue Arbeitsplätze in der Region

HINTERGRUND

Florian Kropp (Versorgungsmanager):
Wird die Gesundheits- und Pflegeversor-
gung der Region aktiv mitgestalten.
Vernetzt Angebote vor Ort mit der digi-
talen Welt.
Fritz Arndt (Versorgungsmanager): Seit
Januar 2019 begleitet der Hamburger
den Start des Gesundheitsnetzwerks. Ist
Bindeglied zu den Experten von Opti-
medis und der Gründerfirma „Gesunder
Werra-Meißner-Kreis“. Entwickelt inno-
vative Strukturen und Versorgungspro-
gramme.
Carina Becker (Office-Managerin): Die
Eschwegerin organisiert die Geschäfts-
stelle in der Friedrich-Wilhelm-Straße.

Angebotspalette entwickeln.
Julian Triller (Gesundheitsassistent): Der
Eschweger will eine schnellere und ver-
besserte Versorgung ermöglichen und
zu jeder Zeit Hilfestellungen geben.
Stellt Verbindung zu Leistungserbringer
im Gesundheitswesen her.
Marianne Bocker (Gesundheitsassisten-
tin): Die Wanfriederin wird eine gesun-
de Lebensweise durch Bewegung und
Ernährung den Menschen näherbrin-
gen.
Judith Strecker (Kommunikation): Setzt
sich dafür ein, dass die Menschen vor Ort
noch besser gesundheitlich versorgt
werden.

Dr. Helmut Hildebrandt (Geschäftsführer):
Ist 1954 in Eschwege geboren und in
Sontra nahe der väterlichen Apotheke
aufgewachsen. Mit seiner Hamburger
Firma Optimedis möchte er es der Bevöl-
kerung möglichst vieler Regionen in
Deutschland einfacher machen, gesün-
der zu leben.
Justin Rautenberg (Projektentwickler): Ist
für den Aufbau der neuen Gesundheits-
organisation hier im Werra-Meißner-
Kreis und die Überführung dieser in einen
stabilen Regelbetrieb verantwortlich.
Steven Renner (Geschäftsstellenleiter):
Kommt aus Hessisch Lichtenau und wird
für die Menschen Kreis eine sinnvolle

Die Wasserrutsche ist der absolute Hit
Vierzig Kinder im Indianer-Abenteuercamp auf dem Heuberg

Am

, dass sie
sind“, sagt

– unabhängig

dings der Picknick-Gottes-
dienst am Sonntagvormit-

kommen“,
11

hr. hs

Passend dazu verschwindet
die Bewölkung vor der Son-
ne, und die Kinder genießen
die erfrischende Rutschpar-
tie.

Mehre

sam einer Erzählung. Die Jun-
gen und Mädchen sind zwi-
schen sechs und zwölf Jahre
alt. Auf dem großen Rasen-
platz spielen einige Jungs
Fußball. Pinke bereitet inzwi-
schen die Wasserrutsche vor.

Eschwege – Die Wasserrut-
sche ist der absolute Hit im
Indianer-Abenteuercamp auf
dem Heuberg in Eschwege.
Die Mädchen und Jungen rut-
schen auf Knien, auf dem Rü-
cken oder mit dem Kopf vo-
ran auf der ausgelegten, nas-
sen Plane den Hang hinunter.
Aus dem Schlauch wird die
Wasserversorgung sicherge-
stellt, Spülmittel – selbstver-
ständlich biologisch abbau-
bar – sorgt für den perfekten
Gleitfilm.

Vierzig Kinder besuchen
das Camp der EC-Kinder- und
Jugendarbeit der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft.
EC steht für „Entschieden für
Christus“, die einwöchige
Veranstaltung mit abschlie-
ßendem Gottesdienst ist Teil
der Eschweger Ferienspiele.
„Wir erzählen und hören
kirchliche Geschichten, ver-
anstalten Geländespiele und
Schnitzeljagden“, berichtet
Markus Pinke von der Kinder-
und Jugendarbeit.

Im Zelt nebenan lauschen
die Kinder gerade aufmerk-

Zänkert verabschiedet
sich mit Spende

Eschwege – Gestern wurde Po-
lizeihauptkommissar Klaus-
Dieter Zänkert aus Burghofen
nach über 43 Dienstjahren
bei der Bundespolizei durch
den Leiter des Bundespolizei-

aus- und -fortbildungszen-
trums Eschwege, Polizeidi-
rektor Matthias Bick, in den
Ruhestand verabschiedet.

Für Zänkert begann die
Laufbahn am 1976 in Alsfeld
als Polizeiwachtmeister. Das
zweite Dienstjahr absolvierte
er beim damaligen Bundes-
grenzschutz als Polizeiober-
wachtmeister in Eschwege
mit abschließendem Lauf-
bahnlehrgang in Fuldatal.
Nach der Ausbildung wurde
er als Kraftfahrer bis 1981 in
Eschwege eingesetzt. Darauf
war Zänkert bis 1989 als Fahr-
lehrer an verschiedenen
Dienststellen tätig.

Ein Höhepunkt war der
Einsatz als Sicherheitsbeam-
ter bei der Deutschen Luft-
hansa in Bolivien, Frankfurt/
Main und in Spanien. In der
Funktion als Fahrlehrer folg-
te 1989 die Versetzung nach
Speyer und 1992 als Bearbei-
ter im Kraftfahrzeugwesen
zum Grenzschutzamt Frank-
furt. Anschließend war Zän-
kert bis 2006 als Sachbearbei-
ter im Kraftfahrwesen am
Frankfurter Flughafen mit-
verantwortlich. Nach seiner
Ernennung zum Polizeiober-
kommissar kehrte er im Sep-
tember 2006 nach Eschwege
zurück. Bis zu seiner Verab-
schiedung war Zänkert Sach-
bearbeiter Kraftfahrwesen
und zugleich Fachlehrer für
Verkehrslehre in Eschwege.

Als letzte Amtshandlung
spendete Klaus-Dieter Zän-
kert einen Teil seines Ab-
schiedsgeschenkes aus dem
Kollegenkreis. 200 Euro kom-
men der Bundespolizei-Stif-
tung zu Gute. red/ts

NAMEN UND
NACHRICHTEN

Sontra – Am 1. August 1979
begann die polizeiliche Lauf-
bahn von Ralf Metz bei der
Bundespolizei in Alsfeld.
Nach der Ausbildung wurde
Metz nach Eschwege ver-
setzt, wo er beim Bundes-
grenzschutz als Einsatzbeam-
ter und stellvertretender

Kommandant tätig war. Da-
nach arbeitete Metz im Aus-
land. Als Dienstgruppenleiter
setzte er sich für den Schutz
der deutschen Botschaft in
Nikosia, auf Zypern, ein. Zwei
Jahre später kehrte Metz
nach Deutschland zurück
und absolvierte ein Studium
als Diplomfachwirt. Einsätze
in Oberursel, Bad Homburg
und Eschwege folgten. Heute
ist Ralf Metz Dienstgruppen-
leiter der Polizeistation in
Sontra und schaut auf 40 Jah-
re Dienst zurück. kh

40-jähriges
Dienstjubiläum


